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Zentralorgan der Sozialdcmohrati fehen Partei Deutfcblands

Das öeutfihnationale Jalsthspiel .
Heute noch Oppositionelle , morgen Völkerbnnd - Minister .

Die Art . wie die neuesten Vorgänge bei den Deutsch »
nationalen bisher in der Presse behandelt worden sind , läßt die

ganze Unsicherheit der innerpolitischen Lage erkennen . Die

Annahme des kommunistischen Antrags auf Zurückziehung
des Gesuchs um Eintritt in den Völkerbund und die Weige -
rung . einen der Ähren nach Genf zu entsenden , sind Tat -

fachen . Zugleich ist der Anspruch der Deutschnationalen auf
Ministerportefeuilles nach Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund angemeldet .

Man sollte glauben , daß diese Ungeheuerlichkeit
in der ganzen Presse , soweit sie nicht deutschnational ist ,
schärffte Kritik finden müßte . Aber es sind doch nur einige
demokratische Blätter , die sich in klarer Weise zu ihr äußern ,
und besonders ist es die linksdemokratische „ Berliner Volks -

zeiwng " , die den Nagel auf den Kops trifft , indem sie schreibt :

Da » ist echt deutschnationale Frechheit : sie be -

kämpfen eine Politik , die sie dem Spießbürger als . antinational�

hinstellen , und im selben Atem bieten si « sich an , Nutznießer
dieser Politik werden zu wollen . Im Auswärtigen Ausschuß haben
die deutschnationalen Vertreter für den kommunistischen Antrag
auf Zurückziehung des deutschen Aufnahmeantrages gestimmt . Gleich -
wohl wollen sie dann an die Futterkripp «, wenn ander «
Parteien die Verantwortung für Deutschland »
Eintritt ü b ern o mm en h ab « n. '

Da ist die „ Germania , das Zentrumsblatt , in der Form
viel vorsichtiger und diplomatischer . Die „ Germania " be -

schäftigt sich zunächst mit der Weigerung der Deutschnationalen ,
einen der ihren mit nach Genf zu schicken , und sagt dann :

Man kann dieser Begründung die Logik ( vom deutschnationalen
Standpunkt aus ) nicht absprechen . Soweit wäre also die Sache ver -

ständlich , wenn nicht , weniger logisch , in der deutschnationalen Er -

klärung an zwei Stellen auf die politisch « Entwicklung nach Genf
angespielt worden wäre . E » wird da betont , daß die Deutsch -
nationale Volkspartei die Locarno - und Lölkerbundspolitik der letzten
Zeit nicht billige , aber gleichzeitig der Will « zum Ausdruck ge -
bracht , » wenn der Eintritt gegen ihren Widerspruch vollzogen s «in
wird , an der daraus sich ergebenden deutschen Politik und ihrer
Vertretung im Völkerbund sachlich mitzuarbeiten " . An einer

anderen Stelle wtrd von der Deutschnationalen Volkspartei ,

„ solange st « nicht Regierungspartei ist ", gesprochen . Daraus

geht die Sehnsucht hervor , bald wieder Re »

gierungspartei zu werden . Fragt sich nur ,
ob dies « Sehnsucht von den anderen Re -

gierungsparteien geteilt wtrd . Ganz so « in -

fach , wie sich die Deutschnationalen die Sache vorstellen , ist

sie nun doch nicht . Erst mit großer Geste ablehnen und sich dann

zur „sachlichen Mitarbeit " bereit erklären , zeugt nicht von über -

triebenem Verantwortungsbewußtsein . Im übrigen findet die

„ Deutsche Zeitung " das deutschnationale Angebot „ mindesten » tak -

tisch " bedenklich . Uns erscheint es auch politisch nicht bedenken -

frei .
Wenn sich die „ Germania " hütet , ein letztes Wort zu

sprechen , so wohl deshalb , weil sie durch die Ereignisse vor

zwei Jahren gewarnt ist . Damals stimmten die Deutsch -
nationalen bekanntlich fünfzigprozentig für den Dawes - Plan ,
den sie seitdem wieder hundertprozentig beschimpfen . Sie

taten das auf Grund eines Abkommens mit der Volkspartei ,
das ihnen M i n i st e r s i tz e zusagte , wenn sie das Zustande -
kommen des Dawes - Plans ermöglichten . Dann wurde Marx
in der widerwärtigsten Weise aus dem Kanzleramt hinaus -
geboxt , das Zentrum aber machte trotzdem in der darauf -
folgenden Rechtsregierung mit , bis die Deutschnationalen mit
einer demagogischen Geste aus der Regierung hinausliefen .

Man muß zugeben , daß die Erfahrungen von damals

für die Deutschnationalen ebenso ermutigend sind , wie für die

„ Germania " entmutigend . Jetzt wird das�chamlose Spiel von
1924 mit einigen Varianten aber mit noch größerer Frechheit
wiederholt . Di « größere Frechheit besteht darin , daß die

Deutschnationalen diesmal nicht einmal fünfzigprozentige
Konzessionen machen , sondern die Außenpolitik des Reichs
hundertprozentig bekämpfen , zugleich aber erklären , sie feien
bereit , diese Politik selber zu treiben , wenn man sie — n a ch
Erledigung der gröbsten Arbeit — zu Ministern macht .

Vielleicht bietet die noch größere Frechheit noch bessere
Aussichten auf Erfolg ? Das Ganz « ist eine verwegene Speku -
lation auf die innere Unsicherheit und Direktionslosigkeit der

bürgerlichen Mitte . Man darf wirklich sehr gespannt darauf
sein , ob sie gelingt .

Ein Slinögänger .
Die große Presse rückt von den Hetzer « ab .

Köln . W. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die voltsparteiliche

„ Kölnische Zeitung " nimmt am Sonnabend morgen Stellung zu dem

neuen Bacmeister - Feldzug gegen Severins und

kommt zu folgendem Schluß : „ Wir schenken den Erklä -

rungenSeoeringsmehrDertrauenalsden Angebereien
des ehemaligen Partei - und Familienfreundes des Ministers , der

offenbar aus Rache und Gehässigkeit dem Minister die Be -

teiligung an unsauberen Machenschaften nachzuweisen sucht , bei denen

er selbst eine nicht ganz einwandfrei « Rolle spielt . Wir sehen in

Scvering einen politischen Gegner , den wir auf posttischem Gebiet

aus das Schärfste bekämpfen , dessen Bestrebungen , die preußisch «

Verwaltung mit sozialdemokratischem Geist zu durchsetzen , wir für

unheilvoll halten . Aber soweit wir die Persönlichkeit

Severings kennen , ist an seiner Ehrenhaftigkeit
und Unbestechlichkeit nicht zu zweifeln . Im Interesse

der Sauberkeit in der politischen Auseinandersetzung und der

Anständigkeit im politischen Kampf bedauern wir den

Schmutzfeldzug gegen den preußischen Minister des Innern

und hoffen , daß sich die machtvolle und maßgebende Presse an diesem

nicht beteiligt . "
Die »Kölnische Dolkszeitung " wendet sich ebenfalls gegen die An -

griffe auf Severins und schreibt u. a. : » Es wäre jetzt an der . Zeit ,

daß sich alle anständigen Leute einmal geschlossen
gegen solche Demagogie im politischen Kampfe wenden und

daß auch von maßgebenden Stellen diesen Leuten da « Hand -

wert gelegt wird . Nach den Ankündigungen , die vor einiger

Zeit gemacht wurden , scheinen die Veröffentlichungen nicht die

einzigen zu sein , sie sollen ja auch auf Zentrumsleute ausgedehnt

werden . Der Zweck ist nur , daß man in den Verleumdungen der

Träger der Staatsautorität die gegenwärtige Staats -

form selbst mit allen möglichen Mitteln diskreditiert in der

Hoffnung , daß doch etwas hängen bleibt . "

Noch eine Bacmeisterei .

In seiner . . Bergisch - Märkischen Zeitung " kündigt Bacmeister

an . daß er gegen Severins Strafantrag stellen

werde _ das ist kein Witz , wirklich , Bacmeister gegen Severingl
Er beschuldigt den Minister des Innern , den Schlichting zur U n t « r-

schlagun ' g eines Brieses verleitet zu haben ! Schlichting
batte nach diesen Angaben seinerzeit versehentlich einen Brief in die

Hand bekommen , der an die Berliner Dertetung der „ Bergisch -

Märkischen Zeitung ' gerichtet war : Schlichting habe diesen Brief

geöffnet und da darin etwas gegen Scvering stand , habe Schlichting
diesen Brief dem Minister gezeigt . ( Also stand Schlichting ' schon

zur Zeit seiner . Freundschaft " mit Severins auch in Verbindung mit

jenem Blatt , das die gemeinste Bekämpfung des preußischen Innen -

Ministers seit Jahr und Tag als leine Hauptaufgabe betrachtet ! )
Weil nun Severing — immer nach Bacmeisters Behauptung —

nicht den Schlichting beauftragt habe , den Brief sofort zurückzu -

stellen , sondern es dem Schlichting als patriotische Pflicht hingeMt
Hab «, den Inhalt des Briefes Severing mitzuteilen , will Bacmeister
Ltmstmtrag gegen Severing stellen !

Wie wir hören , erinnert sich Genosse Severing . daß Schlichting
ihm unaufgefordert einen Brief vorlegte , in dem
von einem gemeinsamen Kampf gegen Severing die
Rede war - , es handelte sich dabei um die bekannte und grundfalsche
Beschuldigung , daß die preußische Regierung den Attentäter
Schlageter an die Franzosen ausgeliefert habe .
Als Genosse Severing diesen Inhalt des Briefes erfuhr , sagte er :
» Das sind ja olle Kamellen , das kenne ich schon längst, " und
damit war die Sache für ihn erledigt . Er hat sich für den Brief
gar nicht weiter interessiert , und so wenig er dazu getan batte ,
diesen Brief zu erhalten , so wenig hatte er Veranlassung , sich darum
zu kümmern , was mit djesem Brief weitergeschehe .

Der Bacmeister will ober augenscheinlich noch weitere Blamagen
erleben , bevor er endlich in die politische Ecke gestellt wird .

Rußlanüs Vertragspolitik .
Angebot an Pole « — Schnellverhandlnnge « mit dem

Baltikum .

Moskau , 28. August . ( WTB . ) Das Kommissariat für aus -
wärtige Angelegenheiten veröffentlicht folgende amtliche
Meldung : Der bevollmächtigte Vertreter der Sowjetunion in
Warschau überreichte in diesen Tagen dem polnischen Außenminister
den Entwurf eines Garantievertrages , in dem fest -
gelegt werden soll : Beiderseitige Enthaltung von jedem aggressiven
Vorgehen , Verpflichtung beider Parteien , im Falle eines Angriffs
gegen die andere Partei Neutralität zu wahren , Nichtteilnahme an

gegen die andere Partei gerichteten Abkommen politischer oder wirk -
schaftlichen Charakters , Entscheidung etwaiger strittiger Fragen durch
eine gemischte Einigungskommission . Die Sowjetregierung sprach
den Wunsch aus , daß der Vertrag während de » für A u g u st
geplanten Besuches Zaleskis in Moskau , der den

vorjährigen Besuch Tschitscherins in Warschau erwidern soll , unter -
zeichnet werde , jedoch fand dieser Vorschlag bei der polnischen Regie -
rung keinen Anklang . Dieser Gegeiil - xsuch sollte bereits im M a i
stattfinden , wurde jedoch infolge des Umsturzes in Polen aufgeschoben .
Gegenwärtig ist der Gegenbesuch Zaleskis , da Tschitfcherin zurzeit
leidend ist , auf den Spätherbst verlegt worden .

Moskau , 28. August . ( WTB . ) Da » Kommissariat für aus -

wärtige Angelegenheiten veröffentlicht ein Memorandum der

lettländifchen und der «stländifchen Regierung , worin die Bereit -

fchaft zu unmittelbaren Verhandlungen mit der Sowjet -
regierung über den Abschluß eines Garantiepakt » ohne vor -

herig « Einberufung einer Kommission zur Prüfung
dieser Frage ausgesprochen wird . Die Sowjetregierung hat ihre

bevollmächtigten Vertreter in Riga und Reval beauftragt , u n v e r »

züglich Verhandlungen «inzuleiten .

heliingfor », 28. August . ( WTB . ) Hier begannen Verhandlungen
zwischen dem bevollmächtigten Vertreter der Sowjetunion und Ver -
tretern de » sinnländischen Ministerium » de » Aeuheren über den

Abschluß «toe » Garantieoertrags » .

/srmengelö für Arbeitslose .
Eine unmögliche Lösung .

Das Unglaubliche soll Wirklichkeit werden : Die Reichs -
regierung beharrt auf ihrem Plan , die Unterstützung
der langfristigen Erwerbslosen der Armenfürsorge zu

überlassen . Es wird der Eindruck zu erwecken versucht , daß
auf diesem Wege eine befriedigende Lösung der brennenden

Frage möglich sei. Das ist in jeder Beziehung falsch . Reichs -

regierung und Länderregierungen versuchen in unverantwort -

licher Weise die ihnen obliegenden Pflichten auf die G e -

m e i n d e n abzuwälzen . Reich und Länder sind deshalb auf
ihrer Tagung zu dem Ergebnis gekommen , daß die Fürsorge
für die ausgesteuerten Erwerbslosen Sache der allgemeinen
Wohlfahrtspflege ist . Erfreulicherweise haben nicht alle

Länderregierungen diesen Standpunkt eingenommen .
In den amtlichen Bekanntmachungen wird erklärt , daß

nach dem jetzigen Rechtszustand die allgemeine Wohlfahrts -
pflege diese Aufgabe zu erfüllen habe . Man muß die Reichs -

regierung fragen , was sie denn eigentlich von der deut -

fchen Reichsverfassung hält , die zu beachten doch auch

zu ihrem Aufgabengebiet gehört . Es bedeutet eine Per -

letzung der Verfassung , die Fürsorge für die Erwerbslosen ,
die die Höchstdauer in der Erwerbslosenfürsorge überschriiten
und deshalb keinen Anspruch mehr auf Erwerbslosenunter -
stützung haben , der Armenfürsorge zu überlassen , die man als

„ allgemeine Wohlfahrtspflege " umschreibt . Davon ist in der

Reichsverfassung keine Rede ; wohl aber wird bestimmt , daß
für den notwendigen Unterhalt der Erwerbs -
losen zu sorgen ist , soweit ihnen angemessene Arbeitsgelegen -

heit nicht nachgewiesen werden kann . Will die Reichsregie -
rung ernsthaft behaupten , daß diese Voraussetzungen erfüllt
sind , wenn man die langfristigen Erwerbslosen an die Armen -

fürsorge oerweist ? Nicht ohne Grund bestimmt die Ver -

ordnung über Erwerbslosenfürsorge , daß dieser Fürsorge nicht
der Rechtscharakter der Armenpflege beigelegt werden darf .
Das tritt jedoch bei den langfristigen Erwerbslosen ein . Was

bedeutet das ?

Nach den Reichsgrundsätzen über Voraussetzung , Art und

Maß der öffentlichen Fürsorge muß der Hilfsbedürftige , ehe

ihm die Fürsorge Hilfe gewährt , sein gesamtes verwert -
bares Vermögen und Einkommen einsetzen . Die

bedürftige Lage des Arbeitslosen besteht also nur unter

erschwerenden Bedingungen .
Diese Voraussetzungen für die Unterstützung werden

keineswegs gemildert durch die Bestimmung , daß die Für -
sorge eintreten kann , weil das Vermögen oder Einkommen des

Hilfesuchenden v o r e r st nicht verwertet werden kann oder

soll . In diesem Falle kann die Hilfe ausdrücklich von der

Verpflichtung abhängig gemacht werden , die aufgewendeten
Kosten zurückzuzahlen . Dasselbe gilt , wenn der Hilfsbedürftige
später Vermögen oder hinreichendes Einkommen zu erwarten

hat . Die Zurückzahlung ist auf Verlangen sicherzustellen ,
besonders durch Abschluß von Rentenverträgen , Bestellung
von Hypotheken und Verpfändung von Vermögenswerten .

Mit diesen für langfristige Erwerbslose geradezu un -

erträglichen Bedingungen hat es jedoch keineswegs sein Be -
wenden . Der Fürsorgeoerband kann in erweitertem Umfang
Unterhaltspflichtige ( Ehegatte , Kinder , Eltern , beiderseitige
Großeltern , Enkel ) zur Unterstützung des Hilfsbedürftigen
heranziehen : der Unterhalts - oder Ersatzpflichtige kann im

Verwaltungswege zum Kostenersatz oder zur Erfüllung seiner
Unterhaltspflicht angehalten werden .

Damit diese weitgehende Heranziehung Unterhalts -
Pflichtiger , die nur für die wirkliche Armenfürsorge gedacht
war , wirksam werden kann , bestimmt der 8 27 der Fürsorge -
Pflichtverordnung , daß die Finanzbehörden den Fürsorgestellen
Auskunft zu geben haben über die ihnen bekannten Ein -
kommens - und Bermögensverhältnisse des Hilfsbedürftigen
und des Unterhalts - oder Ersatzpflichtigen , die Arbeitgeber
über Art und Dauer der Beschäftigung und über den Arbeits -

verdienst . Die Unterhalts - oder Ersatzpflichtigen haben den

Fürsorgestellen bei Anfragen Auskunft über alle für die Für -
sorge erheblichen Tatsachen zu geben .

Damit sich der Hilfesuchende über diese gesetzlichen Be -

stimmungen nicht im unklaren befindet , muß er in der Regel
unterschriftlich alle amtlichen und privaten Stellen ermach -
tigen , Auskunft über seine Arbeits - , Einkommens - und Ver -

mögensverhältnisse zu erteilen : er muß anerkennen , daß die

Unterstützung unter Vorbehalt der Wiedereinziehung , gegebe -
nenfalls von den unterhaltspflichtigen Angehörigen oder

Erben , gewährt wird und er sich zur Erstattung aller gemachten
Aufwendungen verpflichtet , soweit er dazu imstande ist .

Auch diese Vorschriften zeigen , daß si « für die Unterstützung
' langfristiger Erwerbsloser ganz ungeeignet sind . Das gleiche
gilt von der Vorschrift des 8 19 der Fürsorgepflichtverordnung ,
wonach die Unterstützung Arbeitsfähiger in geeigneten Fällen
von der Leistung angemessener Arbeit gemeinnütziger Art
abhängig gemacht werden kann .

An all diesen Dingen wird durch den Plan der Reichs -
regierung , den Bezirksfürsorgeverbänden unter bestimmten
Voraussetzungen finanzielle Beihilfen zu gewähren , nichts
geändert , kann auch nichts geändert werden , weil es dazu
gesetzlicher Aenderungen bedarf .

Es ist ein frivoles Spiel , das hier mit den langfristigen
Erwerbslosen getrieben wird . Es ist auch nicht wahr , daß
der Reichstag vor seinem Auseinandergehen diesen Stand -
Punkt der Reichsregierung sich zu eigen gemacht hat , wie es
in den amtlichen Veröffentlichungen heißt . Der Reichstag
wollte , daß die langfristigen Erwerbslosen die Leistungen der



CrwerbslosenfürsorgS WÄkerhl « erhalten . Klar und deuilich
hat der Redner der sozialdemokratischen Reichstagssraktion .
Abg . Dißmann , in der Sitzung am 28 . Juni erklärt :

„ Wir müssen fordern , dnh alle Erwerbslosen , die bereits
52 Wochen unterstützt sind , die Erwerbslosenunterstützung aus -

bezahlt bekommen , wenn ihnen keine Arbeit nachgewiesen werden

kann , wenn sie also weiter erwerbslos sind . Da » ist eine unbedingte
Notwendigkeit , und eine andere Handhabung der Dinge wäre weder

sozialpolitisch noch wirtschaftlich zu rechtfertigen . "

Diese Sicherheit kann nur geschaffen werden durch eine

Verlängerung der Unterstützungsdauer . Der Reichsarbeits -
minister hat die Möglichkeit dazu , wie wir wiederholt nach -
gewiesen haben . Auch die Gewerkschaften aller Richtungen
sordern , daß er hiervon Gebrauch macht . Wir warnen die

Reicheregierung eindringlich , den furchtbaren Druck , unter
dem die Erwerbslosen sowieso stehen , durch kurzsichtiges Ver -

halten zu steigern .

Zu spät !
Dr . Cremer gegen die Teutschnationalen .

Der volksparteiliche Abgeordnete Dr . Cremer veröffent -
licht im „ Hamburger Korrespondenten " einen Artikel , in dem
er sich mit großer Entschiedenheit gegen den Plan der Herren
I a r r e s und v. G a y l wendet , Deutschnationale und Volks -

parteiler zu einem Recbtsverband zusammenzuschließen . Er

weist auf die Erfolge der bisherigen Außenpolitik bin , die
niemand leugnen könne , „ ohne sich dem Vorwurf b « i s p t e l »

loser Unkenntnis und unbelehrbaren Eigen -
s i n n s auszusetzen " . Er sagt dann weiter :

Die Deutsche Bolkspartei hat In ihrer inneren Einstellung zu den
großen Problemen der deutschen Außen - und Innenpolitik unter dem
Zwang der positiven Mitarbeit und Mitverantwortung naturgemäß
ebensall » in mancher Beziehung um neu » Gesichtspunkt »
ringen und lernen müssen , viele Ding « von einer anderen Plattform
aus zu betrachten und zu behandeln , al » e» in den ersten Iahren
nach der Staatsumwälzung geschah , in denen die Partei größtenteil »
kritisch in der Opposition stand . Di « wachsende Erkenntnis über die
Ursachen de » deutschen Zusammenbruch » hat gelehrt , die Zustände
vor der Staatsumwälzung mit kritischerem Auge anzuschauen , al »
e « früher vielfach der Fall war . Der Glaub « an die Unfehlbarkeit
der politischen Gedankengänge großer Wirtschastiführer
ist der Erkenntnis der naturgegebenen Einseitigkeit der Wirtschaft »-
größen seit der Götterdämmerung des Inflationsendes gewichen .
Das Verständnis für die Notwendigkeit , dl « breite Masse mit Lieb «
und Vertrauen zum Staat zu erfüllen , ist gewachsen : der Wille , den
Staat , wie er ist , zu besahen und ihm ohne Rücksicht auf die Staat » -
sonn zu dienen , hat sich durchgescht . Darüber hinaus hat die
Deutsche Volkspartei in vielfacher praktischer Zusammenarbeit mit
den übrigen Parteien der Mitte wie auch mit der Linken erkannt ,
daß die Liebe zum Ganzen und die Opferbereit -
schaft für das Volksganze dort nicht weniger stark lebt ,
als in denjcngen Kreisen de » Volkes , welche das Nationale sich vor
allen Dingen in der Verehrung de » durch die frühere Entwicklung
unseres Volkes geschichtlich Gewordenen verkörpert denken . Die
Ereignisse der letzten drei Jahre haben uns davon überzeugt , daß
angesichts der allgemeinen Lage des deutschen Volke » jeder versuch
gewaltsamer Eingriffe in seine inneren Verhältnisse ein verbrechen
ist , daß es vielmehr darauf ankommt , die nach dem Zusammenbruch
entstandenen neuen Formen de » staatlichen Lebens organisch welter

zu entwickeln und dem Ausland das Bild eines Volke « zu zeigen ,
das einig ist in dem Willen , auf dem Boden de » Gesetze » frei und

unabhängig zu leben und gemeinsam mit den übrigen Völkern den

Segen friedlicher Arbeit zu genießen .

Von solchen Gedanken ausgehend , schlägt Cremer vor , die

Volkspartei wieder „ Nationalliberale Partei " zu nennen und
dadurch ( ? ) zum Ausdruck zu bringen , daß sie „ eine Partei
des Fortschritt " ( ?) sei .

Den Versuch , eine große Rechte zustande zu bringen , hält
er für „ wenig zeitgemäß " . Dazu meint er :

Es ist absurd zu glauben , daß eine Partei , die sich ihren gegen -
wärtigen Standpunkt unter so gewaltigen Schwierigkeiten erkämpft

hat und in berechtigtem Stolz auf diese Periode de » Kampfes zurück -
blicken darf , sich in eine irgendwie geartete Abhängigkeit von poli -

tischen Gruppen bringen lassen könnte , deren schärf st erHaßund

hemmungslose st e Verfolgung ihr während dieser Cnt -

Wicklung zuteil geworden ist . Die Gruppen der Rechten haben drei

Jahre lang davon gelebt , Dr . Stresemann und seine Partei zu v e r-

d ä ch t i g e n, zu beschimpfen und zu verhöhnen . Sie

haben die von der Dolkspartei verantwortete Politik rückhaltlos ver -

dämmt und in Grund und Boden kritisiert . Eine Zu -

sammensassung mit diesen Gruppen , gleichviel in welcher lockeren

Jorm , kann praktisch für die Deutsche Volkspartei nur in Frage

kommen , wenn die Gruppen der Rechten sich entschließen würden .

ihre gesamte Haltung während dieser drei Zahre nachträglich zu ver -

werfen und mit beiden Füßen aus den von der Deusschen Volkspartei

gewonnenen Boden der Wirklichkeit herüberzuspringen . Man muh

schon ein großer Optimist sein , um das für möglich zu halten . . . .

Diese Erkenntnis scheint bei den Deutschnationälen und bei den

in ihrem Fahrwasser steuernden sogenannten vaterländischen Ver -

bänden bisher noch nicht sonderlich verbreitet zu sein ; sie verfolgen

vielmehr augenscheinlich den Zweck, die Deutsche Volkspartei zunächst

einmal au » ihrer setzigen ohne Zweifel günstigen Stellung hinaus -

zumanövrieren , um sie dann ihrem Willen gefügig zu machen . Dazu

ist es heute zu spät .

Das ist die Meinung Herrn Dr . Eremers , der freilich ,

soviel uns bekannt , in seiner Partei bisher so ziemlich ein

Eingänger gewesen ist . _

Der Draunschweiger Stahlhelmftreit .
Offene ? Aastrete « der Opposttion .

Braunschweig , 28. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Stahl -

Helmopposition in Braunschweig , die unter dem Namen „ Stahl -

Helm - Frontsoldatenbund e. D. " in da » Dereinsregister

«ingetragen ist , gibt jetzt ein « Wochenschrift „ Stahlhelm - Nach -
richten " heraus , die sich in ihrer ersten Nummer in einem Aufsatz

„ Unser Kampf und unser Ziel " mit der Bundesleitung des Stahlhelm
in Magdeburg besaßt . In diesem Aufsatz wird gesagt , daß der

Kampf gegen den Stahlhelm umdenGrundsatzderSauber -
k « i t e n t st a n d e n ist und durchgefochten würde . 2n dem Stahl -

Helm sei alle » Zwang , Nur - Disziplin und Unterordnung geworden .

Sicherlich sei die » eine der Hauptursachen , warum der Stahl -

Helm stagniere und einer Krise entgegen eile . Der

Stahlhelm sei eine Organisation freiwillig zusammengetretener
Männer , die nicht zwangsläufig regiert und noch weniger gemäß -

regelt werden könnten . Wolle man die » gelten lassen , so müsse man
da » Verhalten der Bundesleitung in der ganzen Braunschweiger An -

gelegenhelt und in Sonderheit da » Verhalten des Bundessührers
Seldte al » völlig abwegig , unverständlich und nur die eigenen
Bundesinteressen schädigend empfinden . Die Stahlhelmer wollten in

Zukunft nicht mehr Befehlsobjekt fein . Es heißt dann wörtlich weiter :

„ Eine große Idee , in ein « Zwangsjacke gepreßt , muß verkümmern .

Der Stahlhelmer hat ein feine » Gefühl dafür , und so vermißt er

oftmal » Wahrheit und Echtheit im inneren Leben
de » Bunde » . E » muß klar ausgesprochen werden , der Bund

st a g n i « r t , weil er Apparat ist und nicht lebendiger Organismus .
Die bisher von der Bundesleitung des Stahlhelm angewandte
absolute Herrschgewalt ist undeutsch und muß die Be -

wegung zum Kasernenhof degradieren . Deshalb lehnen wir

un » auch auf gegen die zum Teil in der Bundesführung verkörpert «
Herrschsucht und oerlangen die Möglichkeit zur Mitwirkung oller am

gemeinsamen Ziel . "

Diese harten Wort « werden der Bunde » lelhtng de » Stahlhelm
von dem besten Landesverband « , der überhaupt je zum Stahlhelm
gehörte , gesagt . Die Bunde » leitung hat sich aber dermaßen verrannt ,

daß selbst diese offenen Worte kaum eine Aenderung de » Systems
bringen werden . Plant doch sogar der viel genannte Kohlenhändler
Uhlenhaut seine Wiederwohl zum Landesoerband » führer von

Braunschweig Anfang September dieses Jahre » durchzusetzen . In

einigen von ihm abhängigen Ortsgruppen hat er bereit , Ent -

schließungen fassen lassen , die dem bewährten Kameraden Uhlenhaut
da « volle Vertrauen aussprechen .

der Monarchlfteatag tn Nürnberg .
Eine große Euttäuschnng .

Nürnberg , 28 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der schwarz -

weißrote Tag in Nürnberg hat seinen Urhebern schon zu Beginn

große Enttäuschungen gebracht . Die Stadt selbst ist nur

mäßig beflaggt . Die Bevölkerung zeigt sich an der reaktionären

Veranstaltung völlig desinteressiert . Auch die Gratis »

Verteilung kleiner schwarzweißroter Fahnen vermag die notwendige

Stimmung nicht zu erzeugen . Der bekannte Flieger Udet , der

Schauflllge ausführen sollte , hat es abgelehnt , werbend für die

fchwarzweißrote Veranstaltung aufzutreten , weil er mit ihr nichts

zu hm haben will .
Unter den militaristischen Leuchten , die die „ Kameraden " aus den

Niederungen militärischen Lebens durch ihre Anwesenheit beglücken .

hat der Vertreter des Claß - Blattes ganz besonders prominente Per -

sonen erblickt , nämlich : Generalfeldmarschall Kronprinz Rupprecht

von Bayern , Prinz Oskar von Preußen , Prinz Eduard von

( Coburg . Prinz Ernst von Sachsen - Meiningen . Fürst Oettingen -

Wallerstein , Generaloberst von Bothmer , Generalleutnant von C r a -

mon , General der Infanterie von Franyois , Generalmajor

Graf v. d. Goltz , General der Infanterie Hutier , General

v. G a l l w i tz . Generalleutnant v. E p p , Generaloberst v. E i n e m ,
General der Infanterie Freiherr v. Lüttwitz . Admiral Echeer ,

Admiral v. Schröder . Admiral von Trotha , Hauptmann

Seldte .

Daß der Stahlhestnführer Seldte , der die „ Mannschaften " für den

monarchistischen Aufzug stellen muß , in der Rangliste der „ Ehren -

gäste " ganz zu unterst steht , wird die Stahlhelmer wahrscheinlich nicht
weiter schmerzen . Ganz und gor nicht auch die Tatsach «, daß er

noch unter den Kap Pisten Lüttwitz gerutscht ist . der

al » Hochverräter gegen die Republik seit Jahren steck »

brieflich verfolgt wurde , bis ihm die Hindenburg - Amnestie wieder die

Möglichkeit gab , sich neben Rupprecht , Oskar und Seldte öffentlich

zu zeigen . . .
Di « Hugenberg - Presse ist besonders unglücklich darüber , daß die

Reichswehr sich an dem Monarchistenrummel nicht beteiligen darf .

Wir können den Schmerz verstehen . E » wäre doch auch eine

wundervolle Sache gewesen , wenn bei „dieser völlig unpolitischen

Wiedersehensfeter alter Waffengefährten " die Soldaten der Republik
vor dem Kappistengeneral Lüttwitz Parademarsch geübt hätten !

LoSenSorff in ( dstpreußen .
Königsberg , 27 . August . ( Eig . Drahtber . ) Am 28. und

29. August , dem Tage der schwarzweißroten Monarchistendemon -
stration in Nüenberg , soll auch Ostpreußen mit schwarz .

weihrot überzogen werden . Di « Rechtsverbände Stahlhelm , Iungdo ,
Kreiskriegerverband und Offiziersvereinigungen veranstalten in

Königsberg eine Tannenbergfeier , zu der außer dem General von

Conta auch Ludendorf f sein Erscheinen zusagte . Er will sich
anscheinend dafür entschädigen , daß er tn Nürnberg ge -
s ch n t t t en wird .

_

Au » Magdeburg wird gemeldet , daß die erste Tagung des dortigen
Schwurgerichts am IS . September nach den Gerichtsserien
beginnt . Di « Behandlung des Falles Schröder . Helling ist
vorläufig noch nicht vorgesehen . Es wird gleichzeitig bemerkt , daß
man sich aber bemüht , den Prozeß sobald wie möglich stattfinden zu
lassen .

Die griechische Regierung hat die Neuwahlen für da » Par -
lament auf den 2 4. Oktober festgesetzt .

Frau Srupfkaja , die Witwe Lenin » , hat ihren endgültigen 2e -
schluh mitgeteilt , ihre Mitgliedschaft in den Kollegien des Volts »

bildungskommisiariats und des Kommissariats für Etaatskontrolle
( Rabkrin ) niederzulegen .

ver Minderheitskongrcß la Genf hat zum Schluß eine Cnt »

schließung über die Regelung von Konflikten zwischen Regierungen
und Minderheiten angenommen . Ein Hinweis des Vorsitzenden
auf die italienische Gewaltpolitik in Südtirol rief

Entrüstungskundaebungen hervor . Der nächste Minder -

heitenkongreß soll im kommenden Jahre in Prag , Wien oder
Budapest stattfinden .

Ralph Roberts eröffnet öle Saison .
Al « Herr von St . Obia im Komödien hau « .

Barnowskl , Roberts und Reinhardt schmeißen ihre Berühmtheit
zusammen , nachdem sie entdeckt haben , daß ihre Finanzen nicht mehr
auf eigenen Füßen stehen : sie bauen ihren Ausgabenetat ob und
bauen ein « Besucherorganisation auf , die alle kunstliebenden Ber »
liner zusammentrommelt . Eine gute Idee : französisch - deutscher
Eisentrust , Groß . Berliner Hoteltrust , Theatertrust in Berlin O. , R. ,
S . und W. Die Großindustriellen fischen mit dem appetitlichsten
Köder nach Konsumenten und haben sogar ein Programm . War zu »
erst das Kunstprogramm oder zuerst die Gesellschaft mit unbeschränk »
ter Lust zum Angeln von Kunstkonsumenten da ? Gott , unser « ver »

fluchte Zeit manscht die Pläne und Träume und Ideale etwa » mit
der spekulativen Gerissenheit der Kassierer durcheinander .

Wahrscheinlich war die Premiere im Barnvwskischen „ Komödien -
haus " zunächst ein schüchterner Vortapser zum Programm der
Ideale . Man will zunächst nur amüsieren . Man wagt es nicht , die

Leute , die eben erst ihr « Gallensteine weggespült hoben , sofort geistig
zu überlasten . Man will hygienisch vorgehen . Da » Theater al »

moralische und ästhetische Anstalt vielleicht lm Winter . Vorläufig
ncch das Theater als Sanatorium .

Und so liefert das Programm noch dl « Schablone : Amüsier »
komödie nach altem Rezept von Picard und Harwood . Herr von
St . Obin ist «in Nichtsnutz . Schließlich wird Herr von St . Obin

Aussichtsrat mit 109 009 Franken Jahreseinkommen . Di « Komödie

kam also vor der Frankeninflation zur Welt und wurde leider hinter »

her nicht valorisiert . Doch man hätte sie in jeder Bezichung valori »

sieren jollea St . Obin erhält außer seinem Aussichterateposten noch

Isabella , die Gattin des monarchistischen Abgeordneten ; natürlich

lllegitim . In dieser Pointe liegt der Witz, übrigen » ein uralter Witz.
Denn daß der alte Herr seine Frau an den jungen Herrn abgibt ,
auch wenn dieser sehr leistungsfähige Herr ein Lump ist , ist schon

lange Naturgesetz dieser Schwänke . Nun ist noch dieses Lumplein
ein famoser Reiter , Automobilist , Stemmer » und Leichtgewichts »
meister und er tritt für einen klapprigen Esel in die Ehebruchs »
schranken . Mit solchem Ehebruch endet der Schwant . Früher fing
es mit Ehebruch an . Die Pariser Inflation hat eben die Pariser
Theatermoral etwas auf den Kopf gestellt . Sagen wir es mit
herzlichem Beileid : die Jnslotton hat auch die Phantasie der Ko »
inödienlieferanten etwas ausgelaugt .

Herr Ralph Robert , wurde ausgeschickt , um da » theatralisch «
Vorwintersanatorium zu eröffnen . Er hegt den innigsten Wunsch ,
auch in dieser Komödie sein « Kameraden „ an die Wand zu spielen " .
Herr Roberts hat nämlich das Komodienhaus seit einigen Jahren in

Erbpacht . Er hatte dort seine schönsten Ersolge . Jetzt fängt er schon

an , gegen sich selber , d. h. gegen sein « außerordentliche Begabung
zu wüten . Zunächst hat er die Verleumdung des Herrn von St . Obin ,

der eine Turfblüte , gesteigert durch ein entzückende » Schiebertempera »
ment , ist . glänzend im Griff . Auch in der Bewegung und tn der
Maske , die er gar nicht zu machen braucht . Denn er kann sich mit
leisesten Mitteln verwandeln . Die gezogene und gedehnte Sprache ,
da » Hantieren am Hosenboden , das Aufsetzen de » Melonenhutes , das

Augenzwinkern , da » Einklemmen des Monokels , da » Arrangement
von Diwankissen , wenn das Ehebrüchlein vorbereitet werden soll .
irgendwie lacht hinter diesen Taten und Untaten da » Genie . Auch
das Bonoioanttum , die heute Gott sei Dank auegestorben « Wüstig »
keit , wird meist oermieden . Famos . Nur überwiegt das Jonglieren
mit all diesen Künsten . Das Akrobatentum will sich schon vordrän »

gen . Der Hauptmacher im Stück braucht einen Regisseur . Roberts

darf nicht fein eigener Regisseur sein. Vorläufig erscheint Fräulein
St eins leck , die Partnerin de « Herrn Robert » , al » ein « nach der
Routine trachtende Liebhaberin . Die Dame ist anmutig und jung ,
die Technik veraltet . Den noblen Mann der Komödie , der mit

Hörnern geschmückt wird , ehe er noch zum Recht de » Gatten gelangt .
spielt Herr Max Landa , ehrwürdig , steif , tremolierend . Herr

Licho und Herr Stahl - Rachbaur schablonieren mit bestem
Willen die Schablone der Komödie .

Der Stil de » Stückes und das Stück selber ist ungefähr von

1990 , Lautenburg und Berliner Residenztheater . D. h. : ruhige
Börse und die Welt weder nach oben noch nach unten oerrückt , noch
die Zelt und der Stil , den wir oerlangen , haben sich wesentlich ver »
ändert . Warum wollen also die Chefs der Arbeitsgemeinschaft
Barnowski - Roberts - Reinhardt , die den Sachverhalt genau kennen ,

ihren Kassierer weiter enttäuschen und sich selbst und die Welt immer

noch betrügen ? Max Hochdorf .

Theater i. d. kommandantenflraße . — „ Die Ratken " . Di «
„ Deutsche Volksbühne E. V. " unter der Direktion Gustav Neudamm

hat sich wohl redlich Müh « gegeben , die Pforten mit einem Stück

bewährter Literatur zu eröffnen . Es ist ihr zum Teil geglückt , wenn
uns auch heute die Tragik des lebensfrohen Urweibtums nicht mehr
so tief erschauern macht . Aber es fesselt doch immer wieder , der

Kampf der Einsamen , die all « Niederungen des Lebens durchwandert
haben , um schließlich doch al , Besiegt « auf der Strecke zu bleiben .
Leoni « D u v a l als Frau John wuch , im Lauf « de » Abends und
bot namentlich im Schlußakt ein « wirtlich hochstehend « künstlerssche
Leistung . Die anne Verführte , um die der Kampf der Leidenschaften
tobt , gab Blondine Ebing er . In ihrer rührenden Dürftigkeit
wirkte sie fast zu zart . Ihre Hysterie schien mehr der Ausklong ge -
peinigter Nerven als der Schrei der zertretenen Kreatur . Der
wütende Haß gegen den Verführer , die ungeheure seelisch « Not und

endlich der ohnmächtig « Kamp ' um da » ihr geraubte Fleisch und

Blut , dies alles war zu viel für das gebrechliche , feinnervige Ge »

schöpfchen . Hans S e i b e l t als Direktor Hassenreuter , der Pastor
Szitta und sein Sprößling Erich ( Richard Leopold und Richard
Duschinsty ) gaben im Verein mit den übrigen Bestes . Lebenswahr ,
ohne die naturalistische Linie zu überspannen , Alfred Beierle .

«.

Franxol » Eoly . der frauzösisch « Parfümmillionär und politische
Amateur des neuen Frankreich , hat . wie Morus in der „ Weltbühne "
berichtet , soeben 199 Millionen Franken für die Stützung des Franken
gezeichnet und nach wenigen Wochen leine Zeichnung zurückgezogen .
nachdem der politisch « Retlametrick gelungen war . Eoly hat mit er »
staunlichem Fleiß tn dem Pariser Vorort Suresnes eine appetitliche
Parfümfabrit errichtet und sorgt seit Iahren dafür , doch die besser -
Pariser Gesellschaft bei ihren Mitmenschen in gutem Gerüche steht .
Wie er selbst aller Welt verkündet , hat er mit seinem wohlriechenden
Geschäft in 29 Iahren ein Vermögen von 499 Millionen Franken
verdient . Nun hat Eoty plötzlich der politische Rappel befallen . Er
kaufte sich die „ Actton franraise ' und macht eine Politik : natürlich
ein « Politik , die bei dem zahlungskräftigen Publikum das Parfüm »
geschäft nicht oerdarb . Der erste Anlauf Eotys auf die Kammer
mißlingt . Der zweit « wird mit großem Tamtam ins Werk gesetzt
und selbst von Poincarö unterstützt . Schon marschiert der zu Ebrcn
Eoty » von Stapel gelassene Fackelzug , da wird die Wahl für un »
gültig erklärt , wegen „Stimmenfang und Korruptton " — ein bei
un » nahezu unmögliche » Ding ! Oder hat bei un » schon jemals ein
Mensch nur daran gedacht , Herrn Stlnnes oder Herrn Hugenberg
das Mandat anzufechten ? Also Herr Eoty macht seinen neuesten
Coup und zeichnet 199 Millionen für die Unterstützung de » Franken ,
zieht seine Spende aber im letzten Augenblick zurück , weil „die Re »
glerung zwar den Kardinal - Erzbischof von Pari » , Dubais , und den
Großrabbiner Levy in den „ Ehrenausschuß für dieNationalspende "
aufgenommen , Herrn Eoty aber übergangen hat ! Ein süßer Trost
für uns , daß es auch jenseits des Rhems politisch « Narren gibt !

Erftoustübinngea der TBofit tlnwf . - . Kammettplel « . Und SB i fc d «
tanzt - . Mm» . : Nene » Tdeater an , st »a . Ich Hab dich lieb » .
Zrtanon - Tycater : „ Der müde Theodor - . Äroiie « Sch ( Ul«pIelh - ml :
„ Bon Mund ,u Mund - . Thaiia - Theater : . Der Biberpelz ' .
Rose - Theater : „ Die Stecknadel im Deuwagen " . vonnersi . c
Deutsche » Theater : „ AndrokluSundderLöwe - . Freit . : Komödie :
. Die Aesangene - . Trldllne : , U n t e r n> e g e -. Sonnad . ;
Staatstheater : . A m p h i t h o n -. üesfingtdeater : . E r o m w e ll -. Tbe -
ater in der Köntgarätzer Strage : . . tzwctni . il Oliver - . Moni . :
Slüdttsche Oper : . Otto uud Theophano - .

Ilroula - Veravstalkuns . Täglich : „ Süd - Tlrol im stilm ' : . Sonnen »
srendigteil und Körperkultur - ; . Da » Sonnenland Süd - Sest - Asrita - ,
Jtlm mit persönlichem Vortrag von garmer H. D. von Trotha .

v«tk »b! Ihne . Im Theater am vfllowplah eröffnet Goethe »
„ staust - mit «rlvln Kaller , Peter IHI «. «dele Sreutzna ». da » Epieljahr .
S « folge » zwei «ufführungen de » „ Hamlet - mit Ear ! Ludwig Slchaz
« gne » Straub , dl » ihr Engagement an der VoltSbübne am I «. September
al » . Judith - cknlrttt , spielt tn der ersten Neuinszenierung diese » Winter »
in Grctncr » . Lyfislra - ( nach ilrtstophaiic ») die Titelrolle .

«unslerwrrbullgen der Stadt Berlin . Die städtisch - Kunfldepuialio » von
Lerlln bat Gemälde von Tarl Langhammer und Kavser - Etch -
berg sowie »in Porträtbildnl « de » Dichter » Otto Erich Hart »
leben au » der Autstelluna der KünMergtlde erworben . Für da « Mär »
kisch« Museum » urde ein Lilberbecher au « der Rcnalssaneezeit aiigekuust .

H. S. well » im Film . Der phantastische Roman von H. E. ZZell »
„ Der Krieg der Bellen - wird gegenwärltg von der ameritoniichen Para -
mount - Gewlllcha ' t verfilmt . Die von ttrzen DoScerepv tucchaelührien
technischen Vorarbeiten für die Darsl - lluiig der bei Well » voilonrmenden
KrtegSm - Ichinette der Marsbewohner haben bereit » zwei Jahre ia Anspruch
genommen .

' r



Konflikt Mexiko - Nicaragua .
Anrufung des Völkerbundes .

Genf . 28. August . ( WTB . ) Der Genernlsetretär des Völker .
Kunde » erhielt vom Außenminister der Republik Nicaragua ein

Telegramm , in dem dieser mitteilt , die Regierung von Nicaragua
habe sichere Beweise dafür , daß der „ Concon * der mexi¬
kanischen Kriegsmarine von Salina - Cruz abgefahren sei , um

gegen Nicaragua einen Freibeuterzug zu unternehmen . Das

Schiff fei bewaffnet und werde durch mexikanisches Militär .
bemannt und geführt , um den Revolutionären von Nicaragua
zu Hilfe zu kommen , deren Versuche zum Umsturz der öffentlichen
Ordnung bisher fehlgeschlagen seien . Der Minister fügt hinzu , daß
er an die mexikanische Regierung wegen ihrer Haltung einen

energischen Protest gerichtet habe und daß er sie vor der gesamten
Welt anklage , die Grundrechte der Republik Nicaragua durch
Gewaltanwendung offen zu verletzen .

Der Generalsekretär des Völkerbundes übermittelte diese Mit -

teilung sofort an sämtliche Mitgliedstaaten des Völkerbundes .
wie auch an Mexiko . In dem Telegramm an die mexikanische Regie -

rung erklärte der Generalsekretär , daß er stch gemäß dem Brauch
des Völkerbundes zur Verfügung Mexikos halt «, um den Mit -

gliedstaaten des Völkerbundes jegliche Mitteilung zu übermitteln , die
die mexikanische Regierung für notwendig erachte . Mexiko gehört
nicht dem Völkerbund an .

der Kulturkampf in Mexiko -
Entlassung widerspenstiger Lehrer .

Mexiko . 28. August . ( WTB . ) 300 Schullehrer in Guadalajara

sind entlassen worden weil sie eine A n t w o r t aus das Regierungs -
zirkulär abgelehnt hätten , in dem sie zur Darlegung ihrer
Haltung gegenüber den neuen Reglerungsverordnungen aufge -
fordert wurden . — Der Episkopat gab bekannt , daß der Vatikan
lind der mexikanische Episkopat entschlossen seien , in ihrem fried -

fertigen Versuche , die Religionsfreiheit zu sichern , fortzufahren .

Sulgarien verspricht .
Antwortnote an die Nachbar « .

Sofia , 28 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Den Gesandten Süd «

slawiens , Rumäniens und Griechenland » ist die Antwort der

bulgarischen Regierung auf die Kollektivnote der übrigen Balkan -

staatcn übermittelt worden . Der Inhalt ist offiziell noch nicht
bekanntgegeben . Es verlautet , daß die in freundlichem Ion gehaltene
Note ausführlich auf alle Forderungen der Nachbarstaaten eingeht :
strenge Maßnahme sowie Verhinderung von Grenzüber -
schreitung durch Banden verspricht . Im übrigen sei Bulgarien gern
bereit , falls die Vorfälle vor dem Völkerbund zur Sprache
kommen , Rechenschaft zu geben . Der Kriegsminister hat sofort
nach der llebermittlung der Note Anweisungen an die Crenztruppen
zu erhöhter Ueberwachung der Grenzen gegeben .

Krise öes Parlamentarismus .
Prüfung durch die Interparlamentarische Union .

Gens , 28. August . ( WTB . ) Der Ausschuß der Interparlamen -
tarischen Union für die Behandlung politischer und organisatorischer
Fragen Ist heute unter dem Vorsitz von Baron Adelswaerd - Schweden
zv snmmen Betreten . Auf Vorschlag de » ehemaligen südslawischen
Ülußenministers Marinkowitsch , der vom ehemaligen Reichskanzler
Dr . W i r t h unterstützt wurde , beschloß die Kommission , die von
den Konserenzen in Washington und Ottawa eingeleitete Unter -

suchung über da » parlamentarische Regime in den

verschiedenen Ländern fortzusetzen . Dies « Untersuchung soll bei der

nächsten Interparlamentarischen Konferenz als Grundlage dienen

für die Diskussion über die gegenwärtige Krisis des Parla -
nientarismus und über geeignete Gegenmaßnahmen . Die

Kommission ladet serner die verschiedenen nationalen Gruppen der

Interparlamentarischen Union ein , die Möglichkeit der Erhöhung

ihrer Beiträge an die Zentralkass « zu prüfen . Sie beschloß , dem

Bureau der Interparlamentarischen Union «ine Pressestelle anzu -
schließen , für die schon lange ein Bedürfnis bestand .

weltfrleöenskongreß in Senf .
Genf . 28 . August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der 2S. Welt -

friedenskongreß tritt hier am morgigen Sonntag in fcier -

licher Sitzung zusammen : er wird bis zum Z. September dauern .

Der Kongreß wird u. a. über die Reorganisation de »

Völkerbundsrats ( Referent Dr . Hans Wehberg ) . Kolonial «

politik ( Redner u. a. Helmuth v. Gerlach ) und Organisation des

Frieden , ( Referenten Prof Gide - Parts . Rudolf Goldscheid -

Wien und Genosse Albert F a l k e- n b e r g . Berlin ) beraten . Zur

Teilnahme an diesem Kongreß wie an der Sitzung der Interparla -

mentarischen Union treffen auch eine Reihe deutscher Parlamentarier

ein , wie unsere Genossen L ö b e . grau Schröder . Sollmann

und David .
_ _

Immer neues Saar - Unrecht .
Ausländer im obersten Gericht — nurkein Reichsdeutscher .

Saarbrücken . 28 . August . ( Mtb . ) Einer Mitteilung des „ Temps -

zufolge wurde der Gerichtsrat K e l b e r vom Appellationsgericht zu

Kalmar im Elsaß von der französischen Regierung der Regierung « .

kommission zur Verfügung gestellt , um das Amt eines Rat » im

Obersten Gerichtshof de » Saargebiets zu über -

nehmen . Der Oberste Saargerichtshof steht unter dem Präsidium

des Schweizers Otfried N i p p o l d , der ganz gewiß nicht als

Deutschenfreund bekannt ist . Di « „ Saorbrucker Landeszeitung ' stellt fest ,

daß schon wieder « in Ausländer zu den vielen Franzosen ,

Luxemburgern , Tschechoslowaken usw . an den Obersten Gerichtshof

komme . Das Blatt erhebt die Frag «, ob im Saargebiet nicht

genügend tüchtige Juristen vorhanden sind , die man zu diesem Amt

Kerusen könnte und warum sich die Regierungskommission nicht auch

einmal von Deutschen Reich erprobte Richter und Beamte

zur Verfügung stellen laste , da doch im Saargebiet vor allem eine

gründliche Kenntnis des deutschen Rechts für «in « ersprießliche

Tätigkeit nötig sei. _

Zur Vertretung Deutschland » aus der Z. logung der Studien -
kommission für die Ratsreform begeben sich heute abend Botschafter
v. Hoesch und Ministerialdirektor Dr . Gaus nach Genf .

Lef riedigen den Schadenersah an Fräulein Lengnick , die am
14. Februar 1924 auf preußischem Gebiet durch Schüste der litauischen
Grenzwach « verwundet wurde , betreibt Deutschland bei der Kownoer

Regierung . Geschossen wird schnell , Schadenersatz braucht desto
länger . . .

2a Südserbien hat man eine Anzahl Kommunisten oerhaftet ,
revolutionäre Schriften und Aufzeichnungen beschlagnahmt . Die
Kommmystsch « Partei ist in Südslassta » überhaupt verböte ».

Stätte öer Arbeit .
Die Brücke über den Noitekanal bei Mellen wird abgebrochen

und durch «ine neue ersetzt . Der Fahrverkehr ist gesperrt , für die

Fußgänger ist ein « Notbrück « errichtet . Dies « trockene Amtsnotiz
zaubert einem großen Teil der Berliner eins der anmutigsten Land -
und Wasserbilder aus der näheren Umgebung hervor : der Mellener
See und demgemäß der Ort Mellen ist «in beliebtes Ausflugsziel , das
man von Zossen aus entweder zu Fuß längs des Noitekanal « oder

auch per Bahn ( alte Militärbahn ) erreichen kann . Und der Punkt ,
wo die Chaussee Zossen —Mellen mittelst jener Brück « den Kanal

überschreitet , bietet die schönste Aussicht über den breitausladenden
und langgestreckten See . Wenn , wie jüngst in diesen sonderbaren
Sommertagen , Sonne und Sturm miteinander kämpfen , findet man
am Rande des Sees auf ausgebauter Altane «inen guten Aussicht »-
punkt . Links die nimmer fehlenden Angler , das von hohen Bäumen

beschattet « User , auf dem sich der Weg zum Freibad hinzieht , zur
Rechten das vom Winde gepeitscht « Schilf , die neuen „ Dillen ' und
an deren Gortenanlagen anschließend der Wald , den zu betreten

allerhand Warnungstafeln der Besitzer verbieten . Aber niemand

kehrt sich daran und in verschwiegenen Buchten tun sich sogar
Liliputfreibäder auf . Aber nun die Hauptsach « : Der Blick auf die

Wasserfläch « l Möwen fliegen darüber weg : Tauchenten geben ihre
Kunststück « zum Besten und munter « Fischlein springen au » dem

Master und zeigen für «inen Augenblick ihr « silberglänzende Bauch -
seit «. Hinter uns : das sonst gehört « Autogetut « fehlt : die köstliche
Ruhe wird nur selten von dem Rollen der Eisenbahnräder unter -

brachen . Freilich , die Arbeit des Brückenbaue » geht nicht ganz ge -
räuschlos vor sich , aber dies « Lusterschütterungen hoben nichts Nerven «

aufpeitschendes . So trärnnt man am Wasserrand und hat Muh « ,
allerhand Gedanken nachzuhängen . So z. B. weshalb kann wie die
alt « Brücke nicht auch der Kanal selbst wieder dadurch benutzbor ge -
macht werden , daß man die nur wenig von der Brück « entfernte
Schleuse ebenfalls erneuert . Jetzt muß der Paddler fem Boot

herübertragen . Wie schön wäre e», wenn ( leine Motorboot « den

Kanal belebten und Mellen ein « bessev « Verbindung brächten . Auf
der Arbeitsstätte erteilt man uns den tröstlichen Bescheid : die Wieder -

Herstellung der Schleus « wäre auch beabsichtigt . Für den Verkehr

müßt « aber die privat « Initiative sorgen — aber liegt Berlins Zukunft

nicht auf dem Master ? Alle Paddler werden es freudig bejahen .

Ein Setrunkener als „ Wilder Mann * .

Verhinderung eine » Totschlag » durch Zufall .
Das Gerücht von einem Morde war gestern in den späten

Abendstunden in Moabit verbreitet . Eine große Menschenmenge
hatte sich vor dem Hause Beusselstraße 49 angesammelt , und
die wildesten Vermutungen wurden von Mund zu Mund weiter -

gegeben . Plötzlich erschien ein Mann in einem blutigen
Hemd mit einem großen Holzkloben unter dem Arm in der Haus -
tür . Sein Anblick setzte die Meng « so in Schrecken , daß sie vor
dem Manne auseinanderstob .

Als von irgendeiner Stelle her „ Der Mörder ! Der Mör -
der ! ' gerufen wurde , stürzten sich dl « Leute auf den Mann , um
ihn zu lynchen . Trotz seine » Holzkloben », mit dem er um sich
hieb , wäre es dem Mann « übel ergangen , wenn nicht Schupobeamte
hin, zugekommen und ihn unter sicherem Geleit nach der Wache des
24 . Reviers gebracht hätten . Hier gab der „ wilde Mann ' an , daß
er seine Frau In der Wobnung mit dem Kloben erschlagen habe .
Er behauptete , daß er im Äegrisf gewesen sei . sich der Gerechtigkeit
auszuliefern und gleichzeitig die Mordwaffe vorzulegen . Da der
Mann vollkommen betrunken war . brachte man ihn zur
Ausnüchterung in die Zelle , nnd die Kriminalpolizei prüfte seine
Angaben nach . Es handelt sich um den Händler Alfred Mar -
t i n , der im vierten Stock des Ouergebäudes mit feiner Frau wohnt .
In letzter Zeit zog Martin mit einer Personenwage auf den Märkten
berum . Gestern abend hatte er wohl etwas zu tief Ins Glas ge -
sehen und trug , al » er heimkam , unter einem Arm seine Woge
und unter dem anderen den Holzkloben . Nach dem Grundsatz , daß
der Angriff die beste Parade sei , begann er damit , seiner Frau
Vorhaltungen zu machen . Cr redete sich schließlich so in Wut , daß
seine Frau es vorzog , unbemerkt die Wohnung zu verlasten und
vor dem Hause zu warten , bis der Mann sich beruhigt habe . Diese
Flucht scheint ihr da » Leben gerettet zu haben , denn Martin , dem
die Flucht der Frau entgangen war , schlug blindling » auf das Bett
ein , in dem sie liegen sollte . Danach kamen der Küchenschrank und
andere Möbelstücke an die Reihe . Bei seinem Umsichschlagen hatte
er sich selb st mit dem Knüppel verletzt , daher die
Blutflecke . Als Martin heute früh von der Wach « entlasten wurde ,
konnte er stch auf nicht » mehr besinnen , wa » er am vergangenen
Abend angestellt hatte .

Bilderdiebe im Bezirksamt Krevzberg .
Von unbekannten Dieben wurden au » dem Film vor -

führungsraum des Bezirksamts Kreuzberg in der
Norkstraß « zwei Oelgemälde gestohlen , die aus den Rahmen
geschnitten wurden . Die Verbrecher müsten mit Hilf « von Nach .
schlüsseln in den Raum eingedrungen sein , ohne daß man sie wahr -
genommen hat . Da » eine der Bilder ist 87x1159 Zenttmeter groß
und stellt den „ Hexen wagen ' von Siewert dar , das andere
ist 73x99 Zentimeter groß und zeigt eine Landschaft von
Zuckert . Beide Gemälde zusammen sind etwa 3999 M. wert .
Dar dem Ankauf wird gewarnt . Mitteilungen über das Auftauchen
der Bilder nimmt da » Polizeiamt Kreuzberg entgegen .

Am Wege gestorben .
Am Mühlenbecker Weg in Berlin - Buchholz wurde «in «

unbekannt « Frau , die dort etwa ein « Woche lang gelegen haben mag ,
tot aufgefunden . Di « Leiche wurde nach dem Schauhau ' e gebrackn .
Die noch unbekannt « Tote ist etwa 89 Jahr « alt , 1,159 Meter groß ,
hotte dunkelblondes Haar und ein runde » Gesicht und trug «ine grün -
gestreifte Strickjacke , eine blaupunktterte Bluse , einen braunen Rock ,
«in blouweiß gestreiftes Herrenhemd und schwarze Schuhe . In der
Nähe der Letth « fand man ein « Flasche mit einem Rest Brenn -
s p i r i t u s . eine Tasse , ein Kllchenmesser und einige Eßbirnen . In
ihrer Geldtasche hatte die Tote nur noch 9 Pfennig « . Mit -
teilungen zur Feststellung der Personalien an die Dermißtenzentrale
im Polizeipräsidium . _

Tie „ Note Sahire " und der „ seltsame Pfleger " .
Unsere Mitteilung in der Abendausgabe vom 24 . August , daß

der Pfleger Kurt Schultz in Lichtenberg , Lenbachsiraße 16,
seine Pflicht gegenüber seinem Pflegling W. in gröblichster Weise
vernachlässigt hat , nennt die „ Rote Fahne ' grundlose Verleumdung ,
nur um eine solche sei es uns zu tun gewesen . Der Pflegling W.
hätte am 24. August , schon vor Erscheinen der Notiz im Abend -
„ Vorwärts ' , seine Pension vom Pfleger Schultz erhallen , und zum
Beweis , daß dies ganz in der Ordnung sei , gibt die „ Rote Fahne '
an , daß der Pfleger Kurt Schultz erst am 23. August „ die a m t s »
gerichtliche Mitteilung über die Abhebungs -
und Zustellungspflicht ' erhalten habe . Damit bestätigt
die „ Rote Fahne ' unsere Mitteilung . Die Pension für August .
199 M. , war am 3 9. Juli abzuheben und dem Pflegling zu über -
weisen . Schultz hat nahezu vier Wochen seinen Pflegling trotz dessen
Mahnung und Notschrei auf die Pension warten lassen und ihn
ohne alle Mittel gelasten . Erst die amtsgerichtliche Auf -
forderung , seinen Pflegling nicht verhungern zu
lassen , veranlahte ihn dazu , seine solange vernachlässigle Pflicht
zu erfüllen . Dje „ Kote Fahne ' bestreitet nicht , daß Kurt Schultz

auch Armenvorstehcr Ist. Wenn der Pfleger Schultz seine Pflicht
nicht kannte oder nicht erfüllen wollte , dann hätte ihn der A r m e n -

Vorsteher Schultz belehren müssen . Oder kannte dieser die Pflicht
eines Pflegers auch nicht ? Dann muß man schon sagen : nicht nur
„ein seltsamer Pfleger ' , sondern auch „ein seltsamer Armenvor -
steher ' , mehr aber noch „ein seltsames Arbeiterblatt ' , die „ Note
Fahne ' , die eine solche unverantwortliche Handlungsweise noch bc -
schönigt .

Der Pfleger Kurt Schultz sendet uns eine Berichtigung , in der
er feststellt , daß er das Geld nicht absichtlich zurückgehalten habe
( was unsere Notiz auch gar nicht behauptete ) . Das Geld soll der
Pflegling W. am 24. August nach seiner Rückkehr von der Reise er -
halten haben . Wovon der Mann allerdings bis zum 24. dieses
Monats leben sollte , das sagt der Herr Pfleger nicht .

von öer Norösüöbahn überfahren .
Tod eine » Wächiers auf einem Antergrundbahnhof .

Ein folgenschwerer Unfall ereignete stch heute morgen gegen
7 Uhr auf dem Untergrundbahnhof Belle - Alliance -
Straße der Rordsiidbahn . Der 62iährige Wächter I u l i u »
Stürmer aus der Knesebeckstraße 118 zu Neukölln hatte seinen
Nachtdienst beendet und wollte die Geleise überschreiten , um zu dem
Bahnsteig in Richtung Neukölln zu gelangen . Im selben Augenblick
nahte ein Zug . Ehe St . noch zur Seite springen konnte , wurde er
von dem Zug erfaßt , dessen beide erste Wagen über ihn hinweg -
gingen . Der Verunglückte wurde auf der Stelle getötet .
Die Feuerwehr wurde alarmiert , der es nach kurzer Zeit unter
sehr schwierigen Verhältnissen gelang , nachdem die Strecke stromlos
gemacht worden war , den Wagen zu heben und abzukoppeln und
die Leiche des St . zu bergen . Durch den Unfall trat eine emp -
findliche Verkehrsstörung von fast einstündiger Dauer
ein . Der Unterarundbahnverkehr südlich des Halleschen Tores wurde
während der Zeit lahmgelegt . Nach den bisherigen Ermittlungen
soll die Schuld den Verunglückten selbst treffen , da er trotz strengen
Verbote » die Geleise überschritten hatte .

Leichcnfund im Hohenzollernkanal .
Ein unaufgeklärter Leichenfund beschäftigt die Mordkom -

Mission der Berliner Kriminalpolizei . Heute morgen gegen 8 Uhr
sichteten Schleusenarbeiter im Hohenzollernkanal , etwa 199 Meier
von der Doppelschleuse in P l ö tz e » s e e entfernt , die treibende
Leiche eines Mamies . Sie wurde an Land gebracht und die Polizei
von dem Fund in Kenntnis gesetzt . Da der Körper des Toten , der
völlig nackt war , mehrere Verletzungen auswies , so benachrichtigte
man die Mordkommission . Diese begab sich sofort an Ort und Stelle ,
um die Ermittlungen einzuleiten . Der Tote ist Mitte der zwanziger
Jahre , allem Anschein nach «in Sportsmann . Darauf deutet vor
ollem der durchtrainierte muskulöse Körper .

Der Unbekannte hat dunkelblondes , etwas krauses Haar , das

zu Lebzeiten wahrscheinlich rechts gescheilelt war und erst vor kurzem
geschnitten wurde . Die Zähne sind vollständig und gut gepflegt . An
der rechten Schulter in der Nähe der Achselhöhle weist der Körper
eine scharfkantig « etwa 1 bis IX Zentimeter lange Wunde auf , an
der linken Schulter mehrere kleine stichartige Verletzungen und am
Genick am Haaransatz eine dritte ebenfalls scharfkantige W de von
19 Zentimeter Länge , die bis zum Schädclknochen verü Da »

Schädeldach selbst ist jedoch nicht zertrümmert . Wie der Vefund
ergab , kann die Leiche höchstens einen Tag im Wasser gelegen haben .
Ob es stch bei den Verletzungen um Messerstiche handelt oder um
Stiche von Bootshaken , wird erst die genaue ärztliche Untersuchung
ergeben . Die Leiche wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhause
gebracht . _

ftünf Automobilisten dernngliickt .
Auf der Chaussee zwischen Ahrensfelde und Falken »

b e r g fuhr in der vergangenen Nacht der 23 Jahre alte Autofahrer
Kurt Ludwig aus der Richthosenstraße 17, als er vor einem

Gemüsewagen ausweichen wollte , gegen einen Baum . Die

Droschke wurde in den Straßengraben geschleudert . Die vier In »

fassen trugen zum Teil ernsthafte Verletzungen davon und wurden
mit dem Chauffeur ins Krankenhau « Weißensee gebracht . Die Kraft -
droschke wurde so stark beschädigt , daß sie abgeschleppt werden mußte .

Ein miflsilücktes Eisenbahnattentat in Frankfurt a . M„

Frankfurt a. Main . 28. August . ( WTB . ) Amtlich wird mit -

geteilt : Gestern wurde beim Bahnübergang in der Siemen « -

st roß « in Sachsenhausen ein Eisenstück « ms den Schienen -
sträng gelegt . Ein von O f f « n b a ch kommender Lokalbahn .

z u g fuhr mit der Lokomotive über das Eisen hinweg . Der Lokomotio -

sichrer brachten den Zug sofort zum Stehen und entfernt « das Eisen .

Zweifellos sollt « der Zug zur Entgleisung gebracht werden : er setzte
sein « Fahrt jedoch unbehindert fort . Di « Reichsbahnbirettion
Frankfurt a. Main hat für die Ermittlung des Täters ein «

Belohnung von 399 Mark ausgesetzt .

„ Vergasung " der ReichSbant in Hamburg .
Von einer merkwürdigen „ Betriebsstörung ' ist die Reichs .

bank in Hamburg heimgesucht worden . Die Bant hat eine

selbsttätig sich auslösende Vergasungseinricktung , die

jeden unbefugt in die Tresorräume Eindringenden sofort betäubt
und niederwirft . Als am Sonnabend früh die Beamten zum Dienst
kamen , fanden sie keinen Einlaß . Es ergab sich , daß die Veraasungs -
einrichtung sich ohne ersichtlichen Grund ausgelöst und sämtlich «
Räume der Bank unter Gas gesetzt hatte . E » bedurfte de » Ein -

greifens der Feuerwehr , um die Bankräume von den giftigen Gasen
zu befreien . _

„ Pol ? und Jett ' , unsere illustriert « Wochenschrist , liegt
der heutigen Postauflag « bei .

Groß - berliner parteinachrichten .
Morgen , Sonntag , den 2g . August .

15. * « U r « » t » w. Alle Genossen beteiligen sich am Walbfest der EoiloNNi .
schen Aebeiteriuaend im Lolr - voek Wubllieilx . Rachmitraa » 2 lll >r Bahn »
dof Riederschöneweid « ( GternplotO Urnaufl mit Mussr . Pflickitveranstaltung .

7«. «it . zehlendorf . Ztoibmittow l ( 4 Übt Antreten mit « anner bei Mtckle ,
>ur B«teili «una am llmaug und am Sportfeil de» Arbett «- Turra >e«ein »
„BormZrti " .

Znuakoeiaiistis »« Vereiniannq . Gruppe «empelbok - Zssarteaborf ! Trefkahrt mit
der Arbeiiersnaend piinkiliS 7 Udr am Babnhof a - mpelbof .

«rbeiteaemeinilbaft der Ninde . freiindr Mittc . Gruppe P- ppripla »! Parti , noch
' Buch —Mlidlrnbcckrr See . Treffpunkt 7. 20 Uhr frtih Elettiner Vorortbahn »
h°f . ffahrgcld « Pf . _ __

Sport .
Rült - Areaa .

Die am Donnerstag der ungünstigen Witterung wegen ab -
gesagte « Rennen auf der Rütt - Arena konnten nunmehr am Freitag -
abend zum AusLrag gebracht werden . Der Besuch war recht gut .
Im Reoancherampf der Flieger siegte der junge Hannoveraner
F r i ck e im Gejamiklassement mit 6 Punkten vor O. Rütt 5 Punkt « ,
Lorenz 4 Punkt « und Hohn 3 Punkte . S p e a r s gewann dann den
„ Fremdenpreis ' vor Balley , Iaap Mayer , De Martini und
Andersen . Der Sieger des Revanchekampfes der Flieger und der
des Fremdenpreises lieferten einen Zweikampf , der den überlegenen
Sieg des Australiers Spears brachte . Techmer sicherte sich den
ersten Platz im Vorgabefahren , während ein 1 9 9 - R u n -
den - Dunktefahren Stolz als Sieger sah . Die 6. „ Deut -
sche Melle ' der Amateur « bildete wieder die Angelegenheit
Petermanns . Horn gewann dann noch den „ Preis von Reu -
tölln ' , ein Vorgabefahren .



verftharfung im englisthen Kampf .
Die Grubenbesitzer wollen diktieren .

London , 28. August . ( TU. ) Cook gab gestern abend eine Er >

llärung ab , in der es heißt : „ Es wäre yiöglich , falls die Regierung
und wir selbst die Gelegenheit ergreifen , ein Abkommen zu treffen .
Jedermann stimmt nach der letzten Zusammenkunft zwischen den

Grubenbesitzern und den Bergarbeitern darin überein , daß die

Grubenbesitzer nicht gewillt sind , über irgendeine Lösung zur Lei

lcgung des Kohlenkonflikts zu verhandeln . Sie bestehen darauf , die
Bergarbeiter zu zwingen , sich einem diktatorischen Frie -
den zu unterwerfen . Wir sind nunmehr wieder mit den
Vertretern der Regierung zusammengetreten und haben die Lage
überprüft , und ich fühle , daß es Minister gibt , die diesen großen
Streit in einer ehrenhaften Weise , die keine Bitterkeit hinterlassen
wird , beendet zu sehen wünschen . Churchill hat erklärt , daß
er ein nationales Lohnabkommen , das die Unterschrift beider Seiten
haben würde , wünscht . Es ist nur Sache der Bergarbeiter , zu er -
örtern , ob sie endgültige Vorschläge machen wollen .

Die Grubenbesitzer haben nationale Verhandlungen a b g e -
lehnt , und die Regierung scheint der Meinung zu sein , daß sie die
beiden Parteien nicht zusammenbringen kann . �alls keine endgültigen
Vorschläge außer den bisherigen vorgebracht werden können . Es
muß jetzt jedermann klar sein , daß ein zermürbender Krieg wie
dieser unendlich lange dauern kann und falls er überhaupt
beendet wird , kann er nur zu einer Zeit beendet werden , die noch
sehr weit entfernt i st , nämlich durch die Erschöpfung nich�
nur der Bergarbeiter , sondern des ganzen Gemeinwesens .

Der Geist der Arbeiter ist stark und ungebrochen . Aber
nichtsdestoweniger begünstige ich stark die Vorlage endgültiger Vor -
schlüge und ich hoffe , daß das Bergarbeiterkomitee , das das Der -
trauen der Massen in den Grubcnbezirken hat , Vorschläge vorbringen
wird , um die Regierung in die Lage zu versetzen , beide Seiten zu -
sammenzubringen . Es ist offenkundig , daß die Forderung des A ch t -
stundentages und bezirksweiser Lohnabkommen
dem Bergbau keinen Frieden bringen wird . Es ist ebenso
notwendig , sich daran zu erinnern , daß keine Lösung von Dauer ge-
funden werden kann , solange nicht die erwiesenen Mißstände im
Bergbau durch Neuerungen beseitigt werden . Die Notwendig -
keit der Reorganisation des Bergbaus wurde von der
königlichen Kohlenkommission besonders betont , und die ganze Nation
ist direkt an der Ausführung - dieser Dinge interessiert . '

London , 28. August . ( WTB . ) In dem Bergwerk von B e n t -

ley im Doncastergebict wurden heute ZOl) Bergleute , die die Feue -
rungsanlagen bedienten , ausdem Betriebezurückgezogen ,

doch hofft die Werksleitung , mit den gegenwärtigen Arbeitskräften
auszukommen .

Der Arbeitsminister wies darauf hin , daß die Bergarbeiter ihren
ursprünglichen Standpunkt aufrechterhielten und keine Konzessionen
zu machen bereit seien .

London , 28. August . ( Reuter . ) Nach dem Scheitern der Be -
sprechung zwischen den Ministern und den Bergarbciterführern
haben die letzteren eine Vollsigung des Vollzugsausschusses für
Montag nach London einberufen . Das Ministerium des Innern
erklärte , es bestehe nicht die Absicht , Truppen zur Aufrechter .
hallung der Ordnung in die Kohlenbezirke zu entsenden oder das
Scheitern der Verhandlungen zum Anlaß zu nehmen , von Re -
gierungsfeite die Notstandsarbeiter zu ersetzen , die unter Umständen
von der Streikleitung aus den Gruben abberufen werden sollten .
Die polizeilichen Vorkehrungen hätten sich als a u s r e ich e n d er -
wiesen , es sei kein Bedürfnis für die Heranziehung anderer Macht -
mittel vorhanden . _

Eine Kundgebung der Regierung .
London , 28. August . ( WTB . ) Ueber die gescheiterten Besprechun -

gen zwischen den englischen Bergarbeiterführern und Mitgliedern
der Regierung am Donnerstag gibt Reuter an Hand des Sitzungs -
Protokolls noch folgende Einzelheiten bekannt :

Der Bericht über die Sitzung zeigt ganz deutlich , daß die Berg -
arbeitervertreter den Wunsch hatten , die Gewährung neuer Unter -
stützungsgelder durch die Regierung durchzusetzen und so einer Ver -
längerung der Arbeitszeit und jeder Herabsetzung der Löhne während
der für die Durchführung der Vorschläge der Kohlenkommission er .
forderlichen Zeitspanne aus dem Wege zu gehen . Churchill wies
wiederholt daraus hin , daß eine weitere Unterstützung nicht gewährt
werden und auch nicht einmal zum Gegenstand einer Besprechung
gemacht werden könne . Er erklärte , die durch die Einstellung der
Kohlenförderung verursachten Kosten betrügen nur ein Zehntel der
Verluste , die man in Ansatz gebracht habe , da das Land sich in einer
unerwartet günstigen wirtschaftlichen Lage be -
finde . Mit alleiniger Ausnahme der Schwerindustrie sei England
völlig in der Lage , noch für geraume Zeit unter den augenblicklichen
Bedingungen durchzuhalten .

Der Vorsißende des Bergarbeitervcrbandes , Smith , übte
Kritik daran , daß die Regierung die Bergwcrksbesitzer durch die
Entsendung von Polizeikräiten in die Kohlengebiete und durch die
Organisation der Einfuhr auswärtiger Kohle unterstütze . Er fügte
hinzu , die Bergarbeiter seien in der Lage , den Kampf noch
fortzusetzen und deutete an , daß die augenblicklich von den
Bergarbeitern befolgte Politik , einem Ersaufen der Schächte vor -
zubeugen , eine Aenderung erfahren könnte .

Oer Streik bei Panzer .
Soiidaritlilsbcschluh der Kraftdroschkenführer .

Der Verkehrsbund hatte wegen des Streiks der Kraftdroschken -
führer bei der Firma Panzer Ä. - G. , Badstraße , zu gestern abend
nach dem Gewertschaftshaus eine Versammlung aller Kraftdroschken -
führer des Schebra - Kvnzerns einberufen , dem auch die bestreikte
Firma angehört . Genosse H e y l vom Verkehrsbund zeichnete zu -
nächst ein Bild von der allgemeinen Lage im Berliner Kraftdroschken -
gewerbe .

Seit etwa einem Jahre vollzieht sich in diesem Gewerbe eine
völlige U m g e st a l t u n g , die setzt fast abgeschlossen ist . Der
Berliner Kraftdroschkenoerkehr wird heute fast ausschließlich von
Großfirmen beherrscht . Das größte Unternehmen ist der
Schebra - Konzcrn , dem die Panzer A. - G. Kandelhardt A. - G. , Avung
und die Charlottenburger Kraftfahrzeugwerke angehören . Im

gleichen Schritt wie diese Konzentration hat auch während des letzten
Jahres die Verelendung der Fahrer zugenommen . Von

Verdiensten kann man bei dem unwürdigen Prozenisystem nicht mehr
reden : sie liegen so manche Woche unter den Unter st ützungs -
fätzen der Erwerbslosenfürsorge .

Die Organisation , deren Ziel es ist , das Prozentunwesen ganz
abzuschaffen , war vor cineni Jahr , leider ohne Erfolg , bemüht ,
einen Tarifvertrag zustande zu bringen , in dem den Fahrern
ein Garantielohn zugestairden wird und auch die Arbeits -

Verhältnisse geregelt werden . Eine Arbeitszeit wie im

Droschkengewerbe , gibt es wohl in keinem Gewerbe . Nicht nur 12 bis

14 Stunden werden ununterbrochen gefahren , sondern volle

24 Stunden . Dieses sogenannte „ Durchfahren ' ( 24 Stunden Dienst ,
24 Stunden Freizeit ) ist eine Unsitte , die nicht nur der Gesundheit
des Fahrers unzuträglich ist , sondern auch für die Sicherheit des

Verkehrs nicht unbedenklich ist . Der Fahrer kann bei so langer Ar -

boitszeit nicht mehr so aufmerksam fahren , wie es im Berliner

Verkehr erforderlich ist . Weigern sich die Fahrer , solchen Unmensch -

lichen Dienst zu leisten , werden sie entlassen .
Hier hätte schon längst gründlich Wandel geschaffen werden

können , wenn die Mehrzahl der Krastdroschkensührer den Weg zur
Organifation gefunden hätte . In allen größeren Städten , wo
das Organisationsverhältnis gut ist , sind die Arbeitsverhältnisie
tariflich geregelt und tarifliche Garantielöhne festgelegt . Aus diesen
Tatsachen müssen die Berliner Krastdroschkensührer lernen und durch
eine rege Agitation von Mund zu Mund «ine schlagkräftige Organi -
fation schassen . Ist die erst einmal vorhanden , dann wird auch der

unwürdige Zustand in Berlin beseitigt werden können .

Anschließend daran berichtete der Betriebsratsvorsitzende
B e i e r . von der Panzer A. - G. , über die Ursache des Streiks bei

dieser Firma . Nach der regen Diskussion erklärte der Vertreter des

Verkehrsbundes Heyl , daß er am Sonnabend zusammen mit dem
Betriebsrat noch einmal mit der Firma über die Beilegung des Kon -

flikt » verhandeln werde . Sollte die Verhandlung zu keinem Er -

gebnis führen , werde nian weitere Kampfmaßnahmen beschließen ,
die ober nur aus den Schebera - Konzern beschränkt bleiben sollen .
Zum Schluß fand folgende Entschließung einstimmige Annahme :

Die heute am Freitag , den 27. August d. I . , im großen Saal
des Gewertschaftshauses versammelten Krastdroschkensührer des

Schebera - Konzerns erheben schärfsten Protest gegen die im Betrieb
Panzer oersuchte Verschlechterung der an sich schon unzulänglichen
Entlohnung der dort beschäftigen Krastdroschkensührer . Sie bringen
den im Kampf stehenden Kollegen ihre volle Sympathie ent -
gegen und versprechen , sie in ihrem Abwehrkampf mit allen
Mitteln zu unterstütz e m

_

Zunahme der Rrbeltsleiflungen .
vielfach größer als in der Vorkriegszeil !

Während in den Jahren unmittelbar nach dem Kriege darüber
geklagt wurde , daß die Leistungen der Arbeiter infolge der durch
die Hungerblockade hervorgerufenen mangelhasten körperlichen Ver -
fassung , zum Teil aber auch aus psychologischen Gründen , viel
geringer seien als vor dem Kriege , hat sich allmählich das Gleich -
gewicht wiederhergestellt , ja , vielfach sind die Leistungen
jetzt sogar größer geworden als in der Vorkriegszeit . So ist die
Arbeitsleistung im Ruhrkohlenbergbau pro Schicht und
Kopf der Kohlen - und Gesteinshauer von 1843 Kilogramm im
Monatsdurchschnitt 1913 aus 2109 Kilogramm im Durchschnitt der
ersten Monate 1926 und 2337 Kilogramm im April 1926 gestiegen .

In der E i s e n i n d u st r i e ( Rohstahlproduktion ) ist die Stei -
gerung der Tagesleistung je Arbeiter gegenüber Januar 1926 ( ~ 100 )
im Mai 1926 aus 114,4 Proz . gestiegen . Der „ Glückauf ' , das offizielle
Organ einer Anzahl Bergbauvereine , berichtet , daß im April 1926
die Leistung der Kohlen - und Gesteinshauer je Arbeiter und Schicht
um 26,67 , die Leistung der Hauer - und Gedingeschlepper je Arbeiter
und Schicht um 21,70 , die Lesswng der Untertagearbeiter je Arbeiter
und Schicht um 16,19 und die Leistung der Gesamtbelegschaft je
Arbeiter und Schicht um 14 Proz . höher gewesen sei als die Lesstung
von 191Z .

_

Lohnerhöhung im obersthleftstben Erzbergbau .
Um 5 Prozent ab IS . August .

Gleiwltz , 28. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Schlichtungs -
Verhandlungen über die Löhne im oberschlesischen Erzbergbau sind
jetzt zum Abschluß gekommen . Ab 13. August 1926 sollen die bis -
hcragen Löhne um 3 Proz . erhöht werden .

Tie Ruhrbergarbeiter nehmen den Schiedsspruch au .

Essen , 28. August . ( WTV. ) Der Schiedsspruch im Ruhrberg .
bau ist heute durch die Arbeitnehmer angenommen worden .

Ende eines Streiks in Brün « .

vrünn . 28. August . ( WTB . ) Heute wurde m einer Der -
sammlung der Arbeiter die Beendigung des Streiks bei der Ersten
Brünner Maschinenfabrik A. - G. mit 34 Prozent der abgegebenen
Stimmen beschlossen . Die Arbeit wird Montag wieder aufgenommen .

Parteigenossen bei der AIrma LindstrSm tellen uns mit , daß sie
mit der Haltung des Vorsitzenden des Betriebsrats e i n v e r -
standen gewesen seien . Im übrigen habe die Firma selbst das
Angebot von 300 M. Zuschuß zum Dampferausslug gemacht .

WirtstHcrst
verbände und Virtfihastskrife .

Wie stark die gegenwärtige Wirtschaftskrise auf den

Bestand industrieller Verbände zurückwirkt , dafür erbrachte
die Tagung des Vereins Deutscher Eisengießereien ,
die am Donnerstag und Freitag in Berlin stattfand , einen neuen
Beweis . Dieser Verband , der den größten Teil der Firmen dieser

Branche , darunter viele Klein - und Mittelbetriebe , umfaßt , erfuhr
vom 1. Juli 1923 bis zum gleichen Zeitpunkt 1926 einen Mit -

gliederrückgang von 1390 auf 1339 . Noch stärker nimmt sich
dieser Rückgang aus , wenn man die von den noch im Verband be -

findlichen Belegschaften betrachtet . Die Zahl der Arbeiter der

Verbandsfirmen betrug Mitte vorigen Jahres 8 4 300 , am 1. Juli

dieses Jahres dagegen 3 3 7 0 0. Außer den 34 Firmen , die der

Verband im Laufe des letzten Jahres verloren hat . haben weitere

120 ihre Mitgliedschaft zum Ende des Jahres gekündigt .
Dieser Mitgliederschwund im Verbände Deutscher Eisengießereien

wird damit begründet , daß ein Teil der Unternehmungen infolge der

Wirtschaftskrise den Gießereibetrieb eingestellt hat ,

während andere aus Gründen der Kostenersparnis auf die Zuge -

Hörigkeit zum Verband verzichteten . Natürlich muh sich der Derein

durch Einschränkung seines Etats auf die Verringerung seines Mt -

gliederbestandes umstellen .
Interessant war die Feststellung aus dem Bericht des Vorsitzenden

Dr . - Ing . Werner , daß trotz der Kredltfchwierigkeiten ein Teil der
Klein - und Mittelbetriebe die Wirtschaftskrise verhältnismäßig

günstiger überstanden hat , während die Großbetriebe im

ollgemeinen st ä r k e r mitgenommen wurden . Das besagt natürlich
nichts gegen die Rentabilität der Großbetriebe , die bei einiger -

maßen regelmäßiger Beschäftigung wesentlich billiger als die Klem -

betriebe arbeiten , in Zeiten der Krise jedoch ein größeres Anlage -

kapital zu verzinsen und größere Leerlaufkosten haben als die

kleineren Unternehmungen .

Eine Aulostraßenbau - S . m. b. h. Um die seit langem geplante
Autostraße Mannheim — Heidelberg sertigzustellen , werden
die beiden Städte ein « Gesellschaft mit beschränkter Hostung errichten ,
bei der auch das Reich und Boden beteiligt fein werden . Der erste
Kredit für die Inangriffnahme der Vorarbeiten ist seitens der Stadt

Mannheim bereits bewilligt worden . Di « Kosten für die nur 14,5
Kilometer lange und 9 Meter ' breit « Autostraße werden auf rund
5 Millionen Mark veranschlagt . Di « Straße wird voraussichtlich in
einem halben Jahre fertiggestellt sein . Wie die . Konjunktur »
Korrespondenz ' hört , wird ein « Rentabilität in der Weise erzielt
werden , daß für die Benutzung der Autostraße eine Gebühr erhoben
wird .

Der Ausbau der wasserkräfie ln Oesterreich . Wie in einer Ar»»

zahl von Ländern , so hat auch in Oesterreich der Ausbau von Wasser »
kräft « in der Nachkriegszeit einen gewaltigen Aufschwung genommen .
In den Jahren 1921 bis 1924 wurde , wie aus dem Statistischen Jahr »
buch der « Wiener Kammer für Arbeiter und Angestellt « zu ersehen
ist der Ausbau von 68 Großwasserkraftanlagen mit insgesamt
214 300 Pferdestärken durchschnittlicher Jahresleistung in Angriff ge »
noinmen . Davon sind bis Ende vorigen Jahres 37 Werke mit zu »
fammen 103 300 Pferdestärken fertiggestellt worden . Allerdings
haben die schwierigen wirtschaftlichen Verhältnisse Oesterreichs die

Elektrifizierung in den letzten Jahren verlangsamt . Während 1921
mit dem Bau von 33 Wasserkraftwerken mit einer gesamten Jahres »
durchschnittsleistung von 93 000 Pferdestärken begonnen wurde ,
konnten 1923 nur noch vier Elektrizitätswerte , die allerdings «ine
Jahresmittelleistung von 43 300 Pferdestärken haben sollen , in Angrisj
genommen werden .

Japanische INaschlnenauslräge für Deutschland . Der Osaka -
T e x t i l o e r b a n d hat sich entschlossen , um die japanische Textil »
industrie zu fördern , einen großen Posten Web - und Spinn -
Maschinen in Deutschland zu kaufen und hat bereits zu diesem
Zweck Vertreter nach Deutschland entsandt , die Anfang September
hier eintreffen sollen . Zur Bedienung der Maschinen sollen , wie die

„ Konjunttur - Korrespondenz ' erfährt , deutsche Ingenieure und Tech -
niker nach Japan oerpflichtet werden , während eine Anzahl japa -
nischer Techniker im Herbst nach Deutschland geschickt werden soll .
um in den sächsiscyen Textilfabriken ein halbes Jahr ausgebildet zu
werden . Gleichzeitig besieht bei dem Osaka - Textilverband die Ab -

sicht , deutsches Kapital für die japanische Industrie zu interessieren ,

Theater der Woche .
vom Lg . « ugutt bis 6. September 1926 .

v»ll »bS>»«: Bis 31. oeMitoITtn . 1. galtst . 2. , 8. Hamlet , i . , 8. Der dsttkch«
Mich«! . «. Da » trunktne Schiff . • — Dcutfchc » Ttxairr : 30. , 31. , 1. D«schloff «n.
Ab 2. Androilu » und der Löwe. — kta »m«rs »l «le ! Ad 31. Und Pipra tanzt . —
flomödi «: 30. , 31. Di « fleisti «« L- scrin . 1. , 2. G«schloff «N. » d 3. Di« D »
sannen «. — Lefstno - Theater : Ab 4. Crom well. — Zcheater in der liänigqrätzrr
«traft «: Bi » 2. Der Eari «n Eden . 8. 0>«schloss «n. Ab 4. Zwrimcl Oliver . —
«»«it . V»«r Cdarl - tt - abura : 80. Di « Boheme . 31. Di« Haubtrflöt «. 1. Hoff .
mann » Ctjählunflen . 2. Die gledermau ». 3. Der gr«ischllft . ( Sämtlich gt -
schlosl «n« Vorstellungen . ) 4. ffatinifta ( gefworstellling mit Ball ) . 3. Meisten -
Nnger oan Nllrnbevs . 0. Otw und Theoohano . — «rvste » Scha»s »i «Iha >>»:
Ab 1. Bon Mund zu Mund . — Theatee de» Best ««»: Der Zug nach den,
Westen . — Di« Tribüne : Ad 3. llntrrweg ». — Deutfche « Miaftler . Theater :
Velonita . — ftomädirnhau »: Herr von Saint - Obin . — Berliner Theater : Mist
Amerika . — Reue , Theater a « Zoa: Ab 1. Ich Hab' Dich lieb . . . l — Triano ».
Theater : Drr Himmel streilt . — Refiden , - Theater : Da » goldene «olb . — Theater
in der stommandantenstrafte ! Di « Ratten . — Schiller - Theate «: Ab 1, gahrt nach
der Sildse «. — ttomifchc Oper : Bis 31. Berlin ohne Hemd. — stustfpielhau »:
Kukuli . — Theater am Schiffbauerdamm : Da , Eradmal de» unbekannten
Soldaten . — Theater am Rollrndvrfplaft : Ab 1. Die leicht « Isabell . — Theater
am ftursärftendamm : Dvonne . — Kleine » Theater : Bi » 30. Asta Rirlsen . —
Rose - Theater : Bi » 31. Olaf . Ab 1. Die Stecknadel im Heuwagrn . — ftaftna »
Theater : Was Liehe vermag . — Theater In der Lüftowstrafte : Sr�rre - clbmiibcl .
— Theater im Admiral , Palast : Hallcr - Revu«: „ An und Ausl ' — Wintrrgartr »!
Bariet «. — Scala : Internationale , Beriet «.

R a ch IN i t t - g » » o e st e , l - n g e n. »rvft «, «ch - »f »INha », : Ii . Bern
Mund zu Mund . — Restden, . Theater : 29. Da , golden « Kalb . — Theater im
Admiralspalast : 29. , 5. An und Aus .
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Bekanntmachung
betr . Wahl zum Voratand .

Sowohl feiten , der Arbeitgeber als auch
der Arbeitnehmer ist nur ie ein Wahlvor -
schlag in der zulässigen Frist eingereicht
worden . E, gelten somit gemäft S 9 der
Wahlordnung die in diesen Wahloorschlägen
dezeichneien Personen dl » gewählt .

In dem Wahlvarschloge der Arbeitoeber
sind aufge ' llhrt : t . Abteilung , Vorsteher
Richard Schöooe . 2 Tllchlermeister Franz
Wirichoff , 3 Gärtnerribesther Adolf Röhls ».

In dem Wahlvorfchlog der Kruppe der
Arbeitnehmer sind solgende Berncherten
aufgesllhrt : l . Emil Stein . . Ardeiter .
2. Franz Strinborn , Zimmerer . 3. Karl
Kotscher , Arbeiier , 4. Franz Schulze ,
Schloster , 5. Hugo Schinkr , Glasmacher ,
S. Wilhelm Schulz . Maler .

Drr auf den 20. Sept . ,928 anberaumte
Wabltermin wird htrrmit aufgehoben .

Die GUUigkeit der Wahl kann innerhalb
2 Wochen noch der Bekanntmachung des
Wahlergedniffe » angefochten werben . An¬
fechtungen sind bei dem Vorstand oder dem
Bersicherung »amt anzubringen

geh lendorf , den 28. August 1928.
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